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§• 19.

Selbstàndige elektrische TJhr von H o u d in -D é to u ch e .

Fig. 20 (a. f. S.) zeigt die Rückseitc der geoffneten UhrHou-  
d i n - D é t o u c h e  mit Selilagwerk, ausführlich besekriebeu in 
S c h e l l e n ’ s Elektromagnet. Telegraph, D. Aufl., S. 843 ff., vor-

Fig. 21.

auf sich auch die Buchstaben- und Zahlenbezcichuungen beziehen. 
Zur Vereiufachung der Uebersicht, in kürzcrcr Beschreibung, 
vvâblen wir die mehr scbcmatische Darstellung (Fig. 2 ]) in ver- 
auderter Bezeiehnimg der einzelnen Tbeilc.

Das compensirte StaMpeudel P  siéht vermittelst cingcklcmm- 
ter elastisclicr Feder mit dom Aufhangeknopf k in leitender 
Verbindung, der mit dem Metallzifferblatt fest und leitend ver-



bundcn ist. /  n n d /1 sind zwei flache, massig breite Messing- 
federn, cbenfalls in den Knopf k eingeklemint, aber vollst&ndig

Fig. 20.

■ il § . 11). S e l b s t à n d i g e  j ü l e k t e is o h b  u n it

von dcmselbeu uud von der Anfhaugofcder des Pendels isolirt. 
lu derselben Weiso ist das isolirte Mctallstück a dureli besondere
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Feder mit dem Knopf k verbunden, welches leiteude Verbindung 
nur mit dcr Fcder /  unterhâlt, die mit dem freicn Ende auf ver- 
stcllbarcm Schraubenstift S rubt. Ein gleieber Stift Si dient dem 
freieu Ende der Eeder / ] alx Stütze und stelit mit dem Winkel- 
hebel h in Verbindung, welcher dureb deu Ankerhebcl des Elek- 
tromagneteu E  bewegt werden kann.

Die Pendelstange ist mit einem verstellbareu Metallbogen b 
verseben, dessen Enden unter den beiden Federn f  f l liegen, obne 
dicselben in der Rubestellung zu berübren, wiihrend bei der Be- 
wegung des Pendels diese Federn abwechselnd von ihren Stütz- 
punkten S und Sj abgehoben werden würden. DieserFall tritt aber 
für die Fcder f l niebt ein, weil der Pendelbogen diesclbe niebt 
in ihrer Ruhelage findet. Der Stromscbluss erfolgt nàmlich bei 
der Berührung des Pendelbogens mit der Feder / ;  damit wird 
der Anker des Eloktromagneten E  angezogen, dessen nacli oben 

22 geriebteter Arm auf den Winkelhebel 7(
drehend wirkt, wodurch Stift Sj gehoben 

\ wird, der die Fcder/■  anhebt, welebe in 
n der hôcbsten Lage durch ein bcsonderes

Fangerwerk (Fig. 22) so lange festgebal- 
ten wird, bis das recbte Ende des Pendel­
bogens im hochsten Ausschlage liegt, von 
wo ab die frei gcwordenc F ed er /1 auf deu 
Balancier b so lange drückt, bis sie au Sj 

wieder ibren liuhepunkt gefunden. Dieser Druck soll dem Peudel 
s o v i e l  an b e w e g e n d e r  Ivraft e r s e t z en ,  wic es durch Fric­
tion und Luftwiderstand vcrloren bat, wonacb der F e d e r /1 also 
allein die Aufgabe des Gewichtes oder der Spiralfeder gewôhn- 
licher Uhren zufüllt, wabrend/  den Stromkreis schliesst und ôtfnct. 
Fassen wir deu Vorgang zusammen, so verlauft das Spicl in der 
Wcise, dass das links schwingende Pendel die Feder /  vom Stift 
s abbebt, womit der Stromkreis gescblossen wird. Der Stroni 
dcr Batterie Ji flicsst in der Richtung der Pfeilc über Metall- 
stück a, Feder / ,  durch den lialben Balancier b, über deu obern 
Theil des Pendels durch Knopf 7c, die mit demselben verbundene 
ZifFcrscheibe nach dem daran befesligten Metallansatz (l1, durch 
die Windungen des Elektromagneten E  nach dem zweiten Pôle 
der Batterie li zuri'tck. lu Folgo dcr Stromeswirkuug wird der 
Anker des Elektromagncten E  angezogen, dcr Ankcrhebel schiebt
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den Hebel h zur Seite, womit Stift sh die Fedcr / '  anhebt, welcbe 
wegen der jetzt. in Folge der Pcndeluuikehr, eintrctenden l'nter- 
brcchtmg des Stromes. vom Fânger F  so lange in dieser Luge er- 
halton wird, bis das andero Ende des Balanciers b scineu hochsten 
Punkt crreicht bat, von wo ab f l drüekend auf diesen Pendel- 
theil wirkt.

Der naeh oben geriehtete Arm des Ankerhebels endet in 
einem Stôsser, welcher beiin Ankerauzuge iiber e inen Zahn des 
Secundenrades r scblc il’t und dasselbe, beiin liückgange des Ankers, 
nui dieselbc Entfernung fortschiebt, wâhrend besondere Federn 
jedo Weiterbewegung dièses Rades hindern *). Das Spiel \rie- 
derholt sich bei den fortgesetzten Pendelausschlagen, und das 
Secundenrad übertràgt seinen Gang auf das Minuten- und das 
Stundcnrad -).

Die Wirkung des Füngers F  bedarf der Erlàuterung. Seine 
Form ist ans Fig. 21 zu erkennen; dicselbe zeigt auch deutlich 
das Eingreifen desselben in den eutsprechend gestalteten Ein- 
schnitt der Feder f 1, um dièse in bestimmter Ilohenlago zu er-

’ ) Diese Federn sind niclit eingezeielinet; dieselben greifen in die 
Zühm; des Jiades >• so ein, dass sie der Bchleifenden und sehiuberiden 
Bewegung des Stôssers entgegenwirken.

a) Zum bessem Verstândniss der VorgSnge in den Uhren ist in 
Fig. -3 die Yerbinduug der Stunden- und Minittenzeiger mit demRader-

Aehse befestigt, welche die Achse des Minutenrades uml'asst und tragt 
am Ende den Stundenzeiger s.

Eine voile Drehung de3 Minutenrades dreht auch das lïad r1 einmal 
um seine Achse, und dies, Vermittelst seines Triebes t, das Stundenrad Sj 
hm 7 Ziibne weiter, so dass 12 Unadreliungen de Miuuienrade? «iner 
vollen Umdl'ehung des Ktnndenrudes entsprechen. heim vollen Umlaui 
des MinntenzeiL’er3 auf dem Zifferblatt also der Stundenzeiger nur Via 
dieses Weges zurücklegt.

werk skizzirt.
Fig. 23. Der Minutenzeiger m befin- 

det sich aui der Achse des Minu- 
teiirades m,l mit 60 Zahnen, ent-
sprechend der Secundenzahl. 
Dieselbc Achse tragt das Kad r 
mit 48 Ziihnen, welches eiu glei- 
r.lies Rad r, bewegt, desseu Trieb
I mit 7 Zahnen in das Stunden- 
rad Su mit 84 Zühnen, eingreift. 
Dieses Rad ist an einer bohlen
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halte il. TVie daraus ersichtlich, ist die Achse a dos Fângers F  
(Fig. 22) an einem rechtwinklig, etwas uach oben gericbteten 
Arm «! mit dem Contregewicht c versehen, welcltes bei freier 
Lage auf a (lrebend wirkt und F  ganz frci iü deu Ausschnitt 
der Feder f l einstellt (Rukelage). Wird der Stromkreis geschlossen, 
so driickt, in Folge der Bewegung des Hebels h, cino balbrtmde 
Feder (Fig. 21) gegen das Contregewicht, wodurch dasselbe so- 
weit geboben -wird. dass F, zur Scito ausweichend, die gleiahzeitig 
gehobeae Feder f l unterstützt. 31 it Unterbrechung des Stromes 
wirkt das froi gewordene Cont regewù-lit drehend auf F, zur Wiedcr- 
einstellung in den freien Raum der abgefangenen Feder/1. Darch 
Reibung an derselben wird der voile Rückgang so lange ver- 
zôgert, bis dasPendcl die Umkehr von der Uechtsschwiugung be- 
ginnt. Soweit das (i.inarwerk.

Soll dio Uhr ein Schlagwerk erhalten, so ist die bisher be- 
tracbtete Kinricktung (Fig. 21) dureb cinen zweiten Elektromag- 
neten J?,, nebst zugehôrigem Hebelwcrk und einer Glocke G- zu 
vervollstândigen. Letztcro verdeekt das Secundeurad r (Fig. 20),

und ihr Kloppel hi i.st ein Ans- 
laufer des Ankerhebels zu F x. Der 
übrige Theil des Scblagwerkes 
(Fig. 21) befindet sich auf der 
Rück.'i'ite der Gangwerksplatt'' resp. 
auf der vorileren Llirplatte und 
untersekëidct. sieli im Wesentliohen 
nicht von dem Schlagwerk gewôhn- 
licber Stutzuhreu,

S i.st der Repctirrechen mit 
den Riegeln r und )'t resp. fur 
ganze und balbe Stunden, welebe 
bei Auslüsnng des Rechens auf dio 
mit der Achse des Stundenrades R 
fest verbundene Staflel fallen.

Auf der Rechenachse befindet sich eiue Metallscheibe S\ und 
die Metallfedcr _/j, wâbrend die Feder (von / i  isolirt) wahrend 
der Ruhestellung des Rechens in einem Finschnitt der Scheibe 
Si freiüégt. Zwei Stifte s und s des Mimitenrades ItL bringen 
den Kechen jede balbe Stunde zum Fallen. indem dieselben ab- 
wechselnd den kurzen Arm des Winkelhebels h zur Seite sebieben,

l'ig. 24.



womit der Einfallhakcn des langer n Armes aus dcr Zahnreilie 
des Rechens ausgelioben wird, gleichzeitig aber, durch den Seiten- 
druck dieses Armes, aucb der um X drebbare Hebel A] aus der 
Zahnreihe des Rechens austritt. Dcr Fall desselben ist durch die 
Absâtze der Staffel resp. die Lange der Riegcl r und )\ begrenzt 
und betragt fur voile Stunden soviel Zabnl&ngen, wie Stunden 
angezeigt resp. Schlâge der Gloeke ausgefubrt werden und fur 
halbc Stunden stets eine Zahnlânge, entspreckend dem diese Zeit 
ankündigenden einzelnen Schlage.

Der abfallende Rechen dreht die mit ihm feat verbundene 
Scheibe Si, wobei F e d e r a u f  den Scheibenumfang tritt und densel- 
ben schleift. Dadurch kommen die beiden Federn f.2 und / 3, durch 
Vermittlung des Scheibenkôrpers, in leit.ende Verbindung. womit 
cin Stromkreis gcschlossen wird, dessen beide Enden (Verbindungs- 
drâhte LLy)  mit diesen Federn verknüpft sind und dessen Fort- 
setzung in Figur 21 zu verfolgen ist. Zu diesem Zwecke ist, 
links im Bilde, dieseDrahtverbindung L L X mit den Federn — 
in 'Wirklichkeit auf dcr andern Seite der Grundplatte liegend — 
markirt. Feder / 2 schliesst an den Leitungsdraht L, welcher in 
einer Plattendurchbohrung an die Mutter des Schraubenstiftes S 
tritt. Von hier fülirt der Stromweg über diesen Stift, Feder/ ,  
Metallstück a nach der Batterie B, und vom ssweiten Toi über 
Metallstück a-2, durch die Windungen des Elektromagneten E ] 
über Li nach der Fcder / 3. Diescr Stromweg wird also durch 
den Scheibenkôrper Si (Fig. 24) gescblossen, vorausgesetzt, dass 
die F ed er/(F ig . 21) ruht, also s beralirt. Nur in diesem Falle 
wird der Anker des Elektromagneten E± angezogen, dessen Be- 
wegung den Klôppel kx gegen die Glocke schleudert, somit deren 
Anscblag bewirkt, wabrend der nach oben gerichtete Arm des 
Ankerliebels einen zweiten Arm zur Seite sehiebt, welcher sich 
durch die Grundplatte fortsetzt und auf der andern Seite die Achsc 
des Hebels li\ (Fig. 24), des sogenannten Schôpfers, bildet, dessen 
Ilubkegel durch den Ankeranzug in die Zabnreilie des Repetir- 
rechens einfallt.

Wenn durch den Fall des Rechens der Stromkreis gescblossen, 
kann dennoch der Strom niebt zur Wirkung kommen, wcil der 
Anker des Elektromagneten Ex durch die seitwarts gedrückten 
Hebel lihi (Fig. 24) iu seiner Rubelage festgehàlten wird; der 
Anzug des Ankers tritt aber cin, wenn h durch Abgleiten von
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